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Im Unternehmen ID® richten wir uns in Sachen Men-
schenrechte, Arbeitnehmerrechte, Umweltschutz 
und Antikorruption nach den zehn Prinzipien des 
Global Compact der Vereinten Nationen. 

Wir erkennen an, dass die Aktivitäten von ID® Ein-
fluss auf die Entwicklung der Gesellschaft haben, in 
der wir tätig sind. In den Bereichen, in denen es mit 
ID® eine natürliche Berührungsfläche gibt, möchten 
wir eine proaktive Rolle bei der Verbesserung der 
sozialen sowie Klima- und Umweltbedingungen vor 
Ort und in der Welt spielen. 

Die lange Lieferkette, auf der unser Geschäft ba-
siert, umfasst viele Prozesse, bei denen wir unserer 
Verantwortung und unseres Einflusses bewusst sein 
müssen. Durch unsere Aktivitäten möchten wir Men-
schenrechte, Arbeitnehmerrechte und die Umwelt 
respektieren und Korruption entgegenwirken. Die 10 
Prinzipien von ID® basieren auf dem Global Compact 
und bilden die Grundlage für unseren Verhaltensko-
dex. ID® erwartet daher u. a., dass Lieferanten die 
Erklärung des ID® Verhaltenskodex unterschreiben 
und einhalten. 

Neben unserer Verantwortung für die Abläufe in-
nerhalb der Lieferkette haben wir auch eine große 
Verantwortung gegenüber unseren Mitarbeitern. 
Wir möchte ein Arbeitsplatz sein, an dem sich jeder 
Mitarbeiter wohl fühlt und weiterentwickeln kann. 
Wir glauben an die Bedeutung eines vernünftigen 
Gleichgewichts zwischen Freizeit und Beruf und un-
terstützen unsere Mitarbeiter darin, gesund und ak-
tiv zu leben. 

Es ist unser erklärtes Ziel, unseren negativen Einfluss 
auf Umwelt und Klima zu reduzieren. Dabei konze-
ntrieren wir uns ganz konkret darauf, die Abläufe in 
Verwaltung und Lager umwelt- und klimagerechter 
zu gestalten. Wir werden unseren Einsatz in diesen 
Bereichen kontinuierlich bewerten und uns regel-
mäßig neue Bereiche vornehmen.

Darüber hinaus möchten wir das Umwelt- und Kli-
mabewusstsein unserer Mitarbeiter auch bis in den 
Privatbereich hinein prägen. 

Unser Ansatz zu mehr sozialer und umweltgerechter 
Verantwortung spiegelt sich in einer Reihe konkreter 
Richtlinien wider.

ID® Corporate Social Responsibility   
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Die 10 Prinzipien von ID®

Ausgangspunkt bildet der Global Compact der UN.

	1.	 Jura und Gesetze 
		  ID® unterstützt und respektiert international erklärte Menschenrechte.

	2.	 Zwangsarbeit
		  ID® unterstützt die Abschaffung aller Formen von Zwangsarbeit.

	3.	 Kinderarbeit
		  ID® setzt sich tatkräftig für die Abschaffung von Kinderarbeit ein.

	4.	 Arbeits- und Ruhezeiten 
		  ID® hält nationale Gesetze und Branchenstandards hinsichtlich Arbeitszeit, Überstunden, Ruhezeit  
		  und Feiertage ein. 

	5.	 Vereinigungsfreiheit
		  ID® erkennt das Recht auf Vereinigungsfreiheit und das Recht auf Kollektivverhandlungen an.

	6.	 Diskriminierung
		  ID® stellt sicher, nicht an Menschenrechtsverletzungen mitzuwirken.

	7.	 Lohn und Arbeitsverhältnisse 
		  ID® schließt jede Diskriminierung in Bezug auf Beschäftigung und Beruf aus.

	8.	 Arbeitsschutz
		  ID® sorgt für sichere und gesunde Arbeitsbedingungen und beugt Unfällen und Verletzungsgefahr vor.

	9.	 Umweltschutz
		  ID® treibt die Entwicklung und Verbreitung umweltfreundlicher Technologien voran.

 10.	 Gegen Korruption 
		  ID® tritt gegen Korruption ein, einschließlich Erpressung und Bestechung. 
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ID® Verhaltenskodex
In Übereinstimmung mit der ILO-Konvention, der All-
gemeinen Erklärung für Menschenrechte der Verein-
ten Nationen, der UN-Kinderrechtskonvention, dem 
Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Dis-
kriminierung der Frau, dem Global Compact und den 
OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen 
und sonstigen internationalen Verträgen hat der Ver-
haltenskodex von ID® zum Ziel, bestimmte Sozial- und 
Umweltstandards einzuhalten. 

Lieferanten von ID®, die den ID® Verhaltenskodex 
unterschreiben, verpflichten sich dazu, Umwelt- und 
Sozialstandards, die für ihren Bereich gelten, einzu-
halten und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, 
sodass sie mit ihrer Firmenpolitik die obenstehenden 
Anforderungen und Konventionen einhalten.

Darüber hinaus sollen die Zulieferer von ID® dafür sor-
gen, dass ihre eigenen Subunternehmer, die an Pro-
duktionsprozessen im Auftrag von ID® beteiligt sind, 
den ID® Verhaltenskodex einhalten.

Lieferanten von ID® verpflichten sich dazu, innerhalb 
ihrer Rahmenbedingungen, folgende Kriterien einzu-
halten.

	1.	 Jura und Gesetze

	•	 Alle geltenden Gesetze und Bestimmungen müs-
sen mindestens die ILO- und UN-Konventionen 
einhalten sowie andere gesetzmäßige Anforde-
rungen. Es ist immer der Norm zu folgen, die am 
weitestgehenden ist.

	2.	 Zwangsarbeit

•	 ID® stellt sicher, dass weder Zwang, Drohungen 
noch disziplinarische Maßnahmen angewendet 
werden, um Menschen zur Arbeit zu zwingen.

•	 ID® wendet keine Schuldsklaverei oder Zwang-
stransporte an, um Menschen zu einer menschen-
rechtswidrigen Arbeit zu zwingen. 

•	 ID® arbeitet nicht mit Unternehmen zusammen, 
die sich der Zwangsarbeit bedienen, Identitätspa-
piere oder Lohn der Angestellten einbehalten, um 
die Angestellten zur Arbeit zu zwingen. Weder das 
Unternehmen noch jede Einheit, die dem Unter-
nehmen Arbeitskräfte vermittelt, darf Menschen-
handel unterstützen oder daran beteiligt sein. 

•	 Angestellte von ID® dürfen den Arbeitsplatz jeder-
zeit verlassen, ohne zurückgehalten zu werden, 
und ihr Arbeitsverhältnis kündigen, letzteres 
jedoch unter Einhaltung einer angemessen Kündi-
gungsfrist.

•	 ID® soll seine Mitarbeiter mit Würde und Respekt 
behandeln. Das Unternehmen darf sich weder an 
körperlicher Bestrafung, psychischem oder kör-
perlichem Zwang sowie an verbaler Misshandlung 
von Personal beteiligen noch diese tolerieren. 

Dies ist in Übereinstimmung mit der Europäischen 
Menschenrechtskonvention vom 4. November 1950, 
dem Internationalen Pakt über bürgerliche und poli-
tische Rechte vom 16. Dezember 1966 (kurz UN-Zivil-
pakt), der ILO-Konvention Nr. 29 vom 28. Juni 1930 über 
Zwangsarbeit und der ILO-Konvention Nr. 105 vom 25. 
Juni 1957 über die Abschaffung von Zwangsarbeit.
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	3.	 Kinderarbeit

•	 Kinderarbeit ist gemäß den Konventionen von ILO 
und der UN bzw. gemäß nationaler Gesetzgebung 
untersagt. Es sind die weitestgehenden Standards 
zu erfüllen.

•	 Jeder Form der Ausnutzung von Kindern ist verbo-
ten. 

•	 Arbeitsbedingungen, die mit Sklaverei vergleich-
bar oder für Kinder schädlich sind, sind verboten. 
Die Rechte von Kindern sind zu schützen. 

•	 Lieferanten von ID®, die Kinder für Arbeiten ein-
setzen, müssen die obenstehenden Konventionen 
erfüllen. Auch muss schriftlich festgelegt sein, wel-
che Arbeiten Kinder ausführen dürfen. 

•	 Der Lieferant muss eine entsprechende Entloh-
nung leisten und dafür sorgen, dass diese Kinder 
weiter die Schule besuchen dürfen, solange sie – 
laut nationaler Gesetzgebung – im schulpflichti-
gen Alter sind.

•	 ID® darf minderjährige Arbeitnehmer (Jugendli-
che) einstellen, jedoch dort, wo eine Schulpflicht 
gilt, dürfen sie nur außerhalb der Schulzeit arbei-
ten.

•	 Die jungen Arbeitnehmer dürfen für Schule, Arbeit 
und Transport nicht mehr als 10 Stunden pro Tag 
aufwenden und kein junger Arbeitnehmer darf 
täglich mehr als 8 Stunden arbeiten. Junge Arbeit-
nehmer dürfen nicht nachts arbeiten.

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konventionen  
10, 79, 138, 142 und 182 und der ILO-Empfehlung 146.

	4.	 Arbeits- und Ruhezeiten  

•	 Lieferanten von ID® müssen nationale Gesetze und 
Branchenstandards hinsichtlich Arbeitszeit, Über-
stunden, Ruhezeit und Feiertage einhalten. Die 
maximal zulässige Wochenarbeitszeit ist als natio-
nales Recht definiert, darf aber nicht regelmäßig 
48 Stunden übersteigen. Die maximal zulässigen 
Überstunden dürfen 12 Stunden pro Woche nicht 
übersteigen. 

•	 Überstunden müssen ausschließlich freiwillig 
geleistet werden und nach gültigem Tarif entlohnt 
werden. Wenn auf Grund erhöhter Nachfrage 
kurzfristig Überstunden erforderlich sind und ID® 
oder der Lieferant von ID® Tarifvertragspartner 

eines kollektiven Tarifvertrages ist, der frei mit 
den Gewerkschaften der Mitarbeiter verhandelt 
wurde, und ein bedeutender Anteil der Mitarbeiter 
gewerkschaftlich organisiert ist, kann ID® die Ablei-
stung von Überstunden in Übereinstimmung mit 
dem Tarifvertrag fordern. Ein solcher Vertrag muss 
aber die obengenannten Anforderungen einhal-
ten.

•	 Ein Lohnempfänger hat nach sechs aufeinander 
folgenden Arbeitstagen Recht auf einen freien Tag.

•	 Ausnahmen von dieser Regel gelten nur, wenn die 
beiden nachfolgenden Bedingungen erfüllt sind:

•	 Ein Lohnempfänger hat nach sechs aufeinander 
folgenden Arbeitstagen Recht auf einen freien Tag.

•	 Ausnahmen von dieser Regel gelten nur, wenn die 
beiden nachfolgenden Bedingungen erfüllt sind:

		  a.	 Die nationale Gesetzgebung zu Überstunden  
				    übersteigt diese Grenze, und 
		  b.	 ein frei verhandelter kollektiver Tarifvertrag  
				    gilt und enthält eine Bestimmung zum  
				    Arbeitszeitdurchschnitt mit entsprechenden  
				    Ruhezeiten.

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konventio-
nen 1, 14 und der ILO-Empfehlung 116.

5.	 �Vereinigungsfreiheit und das Recht auf 
Kollektivverhandlungen

•	 Das gesamte Personal hat das Recht, Gewerkschaf-
ten zu gründen und sich frei gewerkschaftlich 
zu organisieren. Die Gewerkschaften dürfen im 
Namen der Mitarbeiter kollektive Tarifverträge mit 
ID® verhandeln.

•	 ID® muss dieses Recht respektieren und die Mit-
arbeiter ausdrücklich darüber in Kenntnis setzen, 
dass sie frei an einer Organisation nach eigener 
Wahl teilnehmen dürfen und dass aufgrund des-
sen von ID® keine negativen Konsequenzen oder 
Repressalien zu befürchten sind.

•	 ID® darf in keinster Weise in die Gründung, den 
Betrieb oder die Verwaltung solcher Mitarbeiter-
organisationen oder kollektiver Tarifverträge ein-
greifen. 

•	 In Fällen, wo das Recht auf Vereinigungsfreiheit 
und kollektive Tarifverträge laut Gesetz begrenzt 
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ist, muss ID® den Mitarbeitern die Möglichkeit 
geben, ihre eigenen Vertreter zu wählen. 

•	 ID® muss dafür sorgen, dass Vertreter der Mitarbei-
ter und sonstiges Personal, das mit der Organisie-
rung der Mitarbeiter zu tun hat, weder diskriminiert 
noch schikaniert, eingeschüchtert oder auf Grund 
ihrer Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft oder 
der Teilnahme an gewerkschaftlichen Aktivitäten 
schlecht behandelt wird, und dass diese Vertreter 
ihre Mitglieder am Arbeitsplatz aufsuchen können.

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konven- 
tionen 11, 87, 98, 135 und 154.

	6.	 Diskriminierung 

•	 ID® muss dafür sorgen, dass im Unternehmen nie-
mand auf Grund von Geschlecht, Rasse, Hautfarbe, 
Religion oder Glaube, politischer Anschauung, 
sexueller Orientierung, nationaler Herkunft, sozi-
aler Herkunft, ethnischer Herkunft, Familienstand, 
Alter, Behinderung oder sonstigen Umständen, die 
Anlass zu Diskriminierung geben könnten, diskri-
miniert wird.

•	 ID® muss dafür sorgen, dass im Unternehmen bei 
der Einstellung, Kündigung, Versetzung, Fortbil-
dung, Beförderung, Entlohnung, Pensionierung, 
Festsetzung von Arbeitsbedingungen oder Kom-
petenzentwicklung nicht diskriminiert wird. Alle 
Entscheidungen hinsichtlich Einstellung, Beför-
derung, Kündigung, Entlohnung oder anderer 
Arbeitsbedingungen basieren auf relevanten und 
objektiven Kriterien.

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konventionen 
100, 111, 143, 158, 159, 169 und 183.

	7.	 Gehalt und Arbeitsverhältnis

•	 ID® muss dafür sorgen, dass alle Angestellten einen 
Mindestlohn erhalten, der die gesetzlichen Min-
deststandards oder die Branchenstandards einhält 
oder übersteigt.

•	 Gesetzeswidrige, nicht autorisierte oder diszipli-
näre Abzüge beim Gehalt sind untersagt.

In Fällen, in denen gesetzliche Mindestlöhne und/
oder Branchenstandards nicht die Lebenshal-
tungskosten decken, wird der Lieferant von ID® 
dazu aufgefordert, für entsprechenden Ausgleich 
zu sorgen.

•	 Abzüge beim Gehalt als Disziplinarmaßnahmen 
sind verboten, es sei denn, sie sind im Einklang mit 
nationaler Gesetzgebung und ein frei verhandelter 
Tarifvertrag ist in Kraft.

•	 Der Lieferant von ID® muss dafür sorgen, dass der 
Lohn und andere Zusatzleistungen für den Ange-
stellten klar umrissen sind. Darüber hinaus müs-
sen Löhne und soziale Leistungen die geltenden 
Gesetze und Regeln einhalten. 

•	 Überstunden müssen nach geltenden Sätzen ent-
lohnt werden, die durch nationales Recht definiert 
sind. In Ländern, in denen die Sätze für Überstun-
den per Gesetz oder kollektiven Tarifvertrag gere-
gelt sind, muss der Mitarbeiter mindestens in der 
Höhe für Überstunden entlohnt werden, wie es in 
der Branche Standard ist.  

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konventionen 
12, 26, 101, 102 und 131.

8.	 Arbeitsschutz

		�  Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

•	 ID® muss für ein sicheres und gesundes Arbeits-
umfeld sorgen und effektive Schritte einleiten, um 
potenzielle Unfälle und gesundheitliche Schäden 
bei der Arbeit zu verhindern. 

•	 Außerdem muss das Unternehmen möglichst die 
Ursachen für Gefahren im Arbeitsumfeld eindäm-
men, unter Berücksichtigung der vorherrschenden 
Branchenkenntnis und eventueller spezieller Risiken.

•	 Bezüglich Gesundheit und Sicherheit sind klare 
Regeln und Verfahren einzuführen und zu befol-
gen, insbesondere die Bereitstellung und Nutzung 
von Personenschutzausrüstung, Toiletten, saube-
rem Trinkwasser und Einrichtungen zur Aufbewah-
rung von Lebensmitteln. 

•	 ID® muss dafür sorgen, dass die Räume und Ein-
richtungen für das Personal sauber und sicher sind 
und die Grundbedürfnisse erfüllen.

•	 Alle Mitarbeiter haben das Recht, sich im Falle von 
ernster bevorstehender Gefahr zu entfernen, ohne 
vorher um Erlaubnis zu fragen. Besonders jugend-
liche Mitarbeiter dürfen keinen gefährlichen, unsi-
cheren oder gesundheitsschädlichen Situationen 
ausgesetzt werden.

Dies ist in Übereinstimmung mit den ILO-Konventionen 
155 und 184 sowie den ILO-Empfehlungen 164 und 190.

	9.	 Umweltbelastung. (Abwasser und Chemikalien
	
	ID® wird im möglichen und angemessenen Umfang 
die Entwicklung unterstützen und sauberere 
Technologien und Verfahren einsetzen. Folgende 
Umweltstandards und -probleme sind zu  
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identifizieren sowie vom Lieferanten zu beachten und 
korrekt zu handhaben:

•	 Umweltgenehmigungen und Berichte. Alle geforder- 
	 ten Umweltgenehmigungen und Registrierungen  
	 müssen eingeholt, aufbewahrt und aktualisiert werden.  
	 Die Anforderungen an Betrieb und Berichterstat- 
	 tung müssen eingehalten werden. 

•	 Vorbeugung von Verschmutzung und Einsparung  
	 von Ressourcen. Alle Formen der Verschwendung  
	 (z. B. Wasser und Energie) müssen an der Quelle bzw.  
	 in den angewandten Verfahren reduziert und vermieden  
	 werden. Das kann durch Änderung von Produktions- 
	 schritten, Wartung und Produktionsprozessen, Aus- 
	 tausch von Material, Konservierung, Recycling und  
	 Wiedergewinnung von Materialien geschehen.

•	 Abwasser und fester Abfall. Abwässer und feste  
	 Abfälle, die bei Betrieb, Industrieprozessen und im  
	 Sanitärbereich anfallen, müssen überwacht, kontrol- 
	 liert und gemäß nationalen Bestimmungen behan- 
	 delt werden, bevor sie ausgeleitet bzw. entsorgt  
	 werden. Bei der Ausleitung oder Entsorgung müssen,  
	 zum Schutz der Umwelt, die höchsten nationalen  
	 Standards eingehalten werden. 

•	 Der Lieferanten ist verplichtet laufend die REACH  
	 Verordnung EU Nr. 1907/2007 Artikel 57 – die Kan- 
	 didaten-Liste zu beobachten und zu entsprechen.  
	 Das ist eine Liste von gefährlichen Stoffen (SVHC) die  
	 auf  der Website der Europäische Agenturs zu finden  
	 ist : (http://echa.europa.eu/chem_data/candidate_ 
	 list_table_en.asp)

•	 Und Anhang XIV mit den neuesten Empfehlungen  
	 sowohl als auch begleitenden Berichten finden Sie  
	 unter: http://echa.europa.eu/consultations/authori- 
	 sation/draft_recommendations/prioritisations_ 
	 en.asp

•	 Es ist unser Ziel, dass unsere Lieferanten, unter  
	 Berücksichtigung ihrer finanziellen, geografischen  
	 und innovativen Möglichkeiten, ihren Fokus stets auf  
	 die Minimierung der Umweltbelastung richten. 

 10.	 Gegen Korruption 

ID® tritt gegen sämtliche Formen der Korruption ein, 
einschließlich Erpressung und Bestechung

	 -	 Lieferanten und Subunternehmer von ID® müssen  
		  alle Formen der Korruption, Bestechung und  
		  Erpressung bekämpfen. Dazu zählen auch Bezah- 
		  lungen oder sonstige Leistungen an Behörden- 
		  vertreter, mit dem Ziel, Entscheidungen zu be- 
		  einflussen. 
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Kontrolle und wiederholte Kontrolle

•	 Lieferanten von ID® müssen eine Richtlinie für sozi-
ale Verantwortung formulieren und umsetzen, 
die dafür sorgt, dass die Anforderungen des ID® 
Verhaltenskodex erfüllt werden. Auch der Kampf 
gegen Korruption muss festgelegt und in der 
gesamten Organisation umgesetzt werden.

•	  Das Management hat die Verantwortung für die 
korrekte Durchführung und laufende Verbesse-
rungen, indem es korrigierende Maßnahmen und 
regelmäßige Überprüfungen des Verhaltenskodex 
vorsieht. Es ist auch zuständig für die Vermittlung 
der Anforderungen des Verhaltenskodex an die 
gesamte Belegschaft. 

•	 Außerdem muss auf Beanstandungen, dass Mitar-
beiter den Verhaltenskodex nicht einhalten, rea-
giert werden. 

•	 Erklärung – Erklärung über die Einhaltung des ID® 
Verhaltenskodex.

Folgender Anhang ist ein integrierter Teil des ID®  
Verhaltenskodex:

•	 Lieferantenerklärung

•	 Bedingungen für die Anwendung

•	 Konsequenzen bei fehlender Einhaltung

Lieferantenerklärung

Erklärung über die Verantwortung bezüglich der  
Einhaltung des ID® Verhaltenskodex.

Die Unterzeichner bestätigen Folgendes:

-	 Wir haben den ID® Verhaltenskodex erhalten und 
zur Kenntnis genommen.

-	 Wir beachten alle relevanten Gesetze und Regeln 
in dem Land bzw. den Ländern, wo unser Unter-
nehmen tätig ist.

-	 Wir werden ID® informieren, wenn zwischen den 
Bestimmungen im ID® Verhaltenskodex und den 
Gesetzen und Regeln in unserem Land Konflikte 
auftreten.

-	 Wir werden den ID® Verhaltenskodex wahrnehmen 
und auf seiner Grundlage einen entwicklungsori-
entierten Ansatz formulieren – ohne Änderung 
oder Aufhebung.

-	 Wir werden alle unsere Zulieferer über den Inhalt 
und die Anforderungen des ID® Verhaltenskodex 
informieren und dafür sorgen, dass sie die darin 
enthaltenden Bestimmungen einhalten.

-	 ID® und alle Organisationen, die im Auftrag des 
Unternehmens handeln, können jederzeit mit oder 
ohne Vorankündigung in den Geschäftsräumen 
des Lieferanten und Zulieferers von ID® eine Über-
prüfung vornehmen.

Bedingungen für die Anwendung

- 	 Wir stimmen zu, auf Ersuchen von ID® eine selb-
ständige Bewertung unserer sozialen Leistungen 
und der unserer Zulieferer vorzunehmen sowie 
nähere Informationen über diese Bewertungen 
ID® zur Evaluierung vorzulegen. Dies wird in Form 
eines ausgefüllten ID® Selbstbewertungs-Frage-
bogens geschehen.

- Wir setzen ID® darüber in Kenntnis, in welchen 
Räumlichkeiten Waren für ID® produziert bzw. 
Dienstleistungen erbracht werden. 

Konsequenzen bei fehlender Einhaltung

Wir garantieren, dass die Produktion der Waren für ID® 
und/oder die Erbringung von Dienstleistungen aus-
schließlich an den Orten geschieht, die wir angegeben 
haben. Uns ist bekannt, dass ein Unterlassen der Infor-
mation an ID® über die Orte, wo Produkte hergestellt 
und/oder Dienstleistungen erbracht werden, eine aus-
reichende Begründung darstellt, umgehend alle ver-
traglichen Bindungen zu kündigen. 

Das ID® Management Manual wird ausschließlich zu 
Geschäfts- und Überwachungszwecken von ID® und 
__________ eingesetzt. Wir lassen nicht zu, dass 
Dritte, die nicht am Überwachungsprozess mit ID® 
beteiligt sind, auf dieses Handbuch Zugriff haben.
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Datum:

Name des Unternehmens:

Unternehmensstempel:

Unterschrift:

Name:

Dieses Dokument muss von einem befugten Vertreter des Unternehmens unterschrieben werden und in unter-
schriebenem Zustand an ID® zurückgehen.

Anschrift:
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Bedingungen für die Umsetzung

Alle Lieferanten sind dazu verpflichtet, die erforder-
lichen Maßnahmen zur Umsetzung und Einhaltung des 
ID® Verhaltenskodex zu ergreifen:

Verantwortung des Lieferanten

- Das Management muss die Mitarbeiter und die Lie-
feranten über den Inhalt des ID® Verhaltenskodex 
informieren.

- Es muss auch festlegen, wo die Verantwortung 
innerhalb der Organisation des Unternehmens 
liegt.  

Fragen zum ID® Verhaltenskodex

- Ein oder mehrere führende Mitarbeiter erhalten 
die Verantwortung für die Umsetzung des ID® Ver-
haltenskodex.

- Die Einhaltung des ID® Verhaltenskodex seitens des 
Unternehmens wird überwacht und notwendige 
Änderungen an Einrichtungen werden durchge-
führt.

Bewusstsein der Mitarbeiter

- 	 Die Prinzipien des ID® Verhaltenskodex werden 
den Angestellten erläutert und sie werden über 
den Inhalt des ID® Verhaltenskodex informiert und 
in dessen Umsetzung angeleitet. Gleiches gilt für 
die Angestellten der Zulieferer. Der ID® Verhaltens-
kodex muss komplett in der relevanten Sprache 
vorliegen und frei zugänglich sein. Die Mitarbeiter 

müssen mündlich über den ID® Verhaltenskodex 
informiert werden, und zwar in einer Sprache, die 
sie verstehen.

Dokumentation

- 	 Name, Alter, Arbeitszeit und Gehalt der Mitarbei-
ter werden registriert und diese Daten werden auf 
Anfrage zur Überprüfung durch ID® zugänglich 
gemacht.

- 	 Die Platzierung gefährlicher Materialien und ande-
rer potenzieller Gefahren wird dokumentiert.

- Sicherheitsrelevante Ausrüstung und Materialien 
werden überwacht und gewartet.

- Gesetzliche Anforderungen werden eingehalten 
und über Änderungen wird laufend informiert.

Beschwerden

- 	 Ein Mitarbeiter wird ernannt, der für die Behand-
lung von Beschwerden zuständig ist, die sich mit 
Fragen zum ID® Verhaltenskodex beschäftigen.

- Beschwerden von Mitarbeitern und Dritten im 
Zusammenhang mit Fragen zum ID® Verhaltensko-
dex werden dokumentiert und untersucht, über 
deren Inhalt wird berichtet und ggf. werden korri-
gierende Maßnahmen eingeleitet.

- 	 Nötige Ressourcen, die bei der Durchführung der 
notwendigen, korrigierenden Maßnahmen helfen, 
werden bereitgestellt.
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- Mitarbeiter dürfen nicht entlassen oder bestraft 
werden, wenn sie Informationen über die Einhal-
tung des ID® Verhaltenskodex weitergeben.

Lieferanten und Zulieferer

- 	 Die Einführung von Sozialstandards sowie die Ein-
haltung der geltenden Bedingungen im ID® Ver-
haltenskodex müssen in allen Verträgen stehen, 
die mit Lieferanten und Zulieferern abgeschlossen 
werden. 

- Der Lieferant muss regelmäßig Bericht über die 
Fortschritte bei der Umsetzung des ID® Verhal-
tenskodex erstatten.

Überwachung

Der Lieferant muss ID® jederzeit relevante Informatio-
nen über die Aktivitäten und alle Produktionsstätten 
geben.

Der Lieferant muss Kontrollen seiner Produktions- 
stätten zulassen und Informationen über Zulieferer 
weitergeben. Kontrollen dürfen jederzeit mit oder 
ohne Vorankündigung durch Organisationen oder  
Personen, die im Auftrag von ID® handeln, am Produk-
tionsort des Lieferanten und Zulieferers durchgeführt 
werden.

Konsequenzen bei Nichteinhaltung

Wenn ein Lieferant die Anforderungen im ID® Verhal-
tenskodex nicht einhält und nicht innerhalb angemes-
sener Zeit eine Lösung herbeigeführt werden kann, 
darf ID® die gegenwärtige Produktion stoppen, Auf-
träge annullieren, zukünftige Verträge aufkündigen 
und/oder die Geschäftsverbindung mit dem Lieferan-
ten, der den Verhaltenskodex nicht erfüllt, beenden. 

Bei einer geringfügigen Verletzung des ID® Verhal-
tenskodex muss der Lieferant den Missstand unver-
züglich beseitigen. Die Zeit, die dem Lieferanten zur 
Durchführung korrigierender Maßnahmen zur Ver-
fügung steht, wird mit ID® vereinbart und darf 12 
Monate nicht übersteigen. Zu einem Geschäftspartner, 
der früher den ID® Verhaltenskodex nicht eingehalten 
hat, aber dank korrigierender Maßnahmen den ID® Ver-
haltenskodex jetzt einhalten kann, kann im Prinzip die 
Geschäftsbeziehung wieder aufgenommen werden.
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ID® gehört zu den führenden Herstellern im Marktsegment 
Profil-, Firmen- und Werbebekleidung. Das Sortiment um-
faßt die Marken T-TIME, GAME, SILENZIO, YES, NASSAU, GEY-
SER und PATROL. Darüber hinaus werden Unternehmen 
und Einzelhandelsketten auch Handelsmarken angeboten.

Kleidungsstücke der Marke ID® sorgen für ein gemein
sames Erscheinungsbild und stärken das Image des Unter-
nehmens. Qualität, Glaubwürdigkeit und ansprechendes 
Design sind die Markenzeichen des Unternehmens.

ID® hat Ursprung im Herzen der dänischen Textilindustrie 
und verfügt über mehr als 30 Jahre Erfahrung im Bereich 
Profilbekleidung. 

Sie verfügt über eine Niederlassung in Bangladesh und 
arbeitet eng mit Herstellbetrieben in Fernost zusammen. 
Dank eines großen Lagers in Dänemark sind die meisten 
Artikel kurzfristig lieferbar. 

Wenn es um Profilbekleidung höchster Qualität für Unter-
nehmen und deren Kunden geht, kann man der Marke ID®  
voll und ganz vertrauen.

Das gesamte Sortiment und viele Anregungen sind im 
Katalog sowie auf der Internetseite 

www.id.dk aufgeführt.
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